
BESPRECHUNGEN

lungen des 16 Jahrhunderts (1985), un!: schliefß-(Gzemeinsam glauben und hbekennen. Handbuch
A Apostolischen Glauben. Hrsg Hans- ıch die TLexte des Studienprojekts „Auf dem Weg
Georg LINK. Neukirchen, Paderborn: Neukir- einem gemeinsamen Ausdruck des apostoli1-
chener Verlag, Bonitatıus 1987 2363 Kart. schen Glaubens heute“ (1979—1985).
26,80 [ )as Handbuch erschliefßt wichtige Quellen, dıe

Diese Sammlung VO Bekenntnistexten, deren L11UTr schwer zugänglıch sınd Es 1St uch eine

englısche Originalausgabe 1m Jahr 1985 erschie- notwendige Ergänzung der „Dokumente wach-
nen ISt, geht autf eınen Auftrag der Kommissıon sender Übereinstimmung“ (Paderborn 1985 vgl
für Glauben und Kırchenverfassung des Okume- dıese Zschr. ZÜT: 1983, /91); samtlıche Be-

richte un:! Konsenstexte interkonfessioneller (3€-nıschen Rats der Kırchen VO Jahr 19872 zurück.
Das 1e] 1Sst eiıne Dokumentatıon der wichtigsten spräche autf Weltebene veröffentlicht sınd

Seibel Smultilateralen TLexte VO den Anfängen der Ööku-
menischen Bewegung bıs ZT: Gegenwart
(1923—-1985). Vollständigkeıit Wal nıcht aNngC-
strebt. ber die Hauptbeteıiligten den Bemu- PAULEIKHOFF, Bernhard: Das Menschenbild ım

Wandel der eıt. Ideengeschichte der Psychiatrıehungen eın gemeinsames Verständnis des
christlichen Glaubens sollten iın möglıchst repra- un! der klinıschen Psychologıe. 1 Hurt-
sentatıven Stellungnahmen Wort kommen, genwald: Pressler a D }
also VOT allem die Bewegung bzw. Kommıissıon Der-Philosoph Feuerbach hat den atz auf den
für Glauben und Kirchenverfassung, der Okume- Kopf gestellt, Gott habe den Menschen ach
nısche Rat der Kırchen un:! die römisch-katholi- seınem Bıld erschatten. Wenn uch der phılo-
sche Kırche. Die Herausgeber beschränkten sıch sophiısche Materıialiısmus Feuerbachs un! seiıner
aut Texte, die ach Möglıchkeıt das CGGanze 1n den Epigonen heute allgemeın als unhaltbar aNnNgCSC-
Bliıck nehmen und sıch nıcht auf einzelne Themen hen wırd, 1ST doch nıcht zuletzt durch dessen
beschränken. Einflufß geschehen, da den Wissenschaften VO

Der Sammlung vorgeschaltet sınd dem Menschen das Menschenbild abhanden gekom-
Tıtel „Grundlagen“ die Trel klassıschen Jau- 8991  e ISt. Besonders erschreckend ISt, da! Psychia-
bensbekenntisse der Alten Kırche (das Nızäno- trıe un:! kKlınısche Psychologıe VO der zweıten

Konstantinopolitanische, das Apostolısche und Hälfte des vorıgen Jahrhunderts bıs heute
das Athanasıianische) SOWIEe die konftfessionellen gewöhnlıch VO einem reduktionistisch-materi1a-
Bekenntnisse aus dem 16 und Jahrhundert. listischen Konzept AausgCcgan:  Cn sınd und och
Es folgen annn dıe Texte der ÖOkumenischen ausgehen, welches kaum och als Menschenbild

bezeichnet werden kann Dıie Theologıe aberBewegung des 20 Jahrhunderts: dıe Ergebnisse
der Hauptkonterenzen für Glauben un: Kirchen- kann nıcht umhbhın, dıe Wissenschaften VO Men-

schen, auch Psychiatrie un:! klinısche Psycholo-verfassung un: der Vollversammlungen des Oku-
menıschen Kats der Kirchen, Dokumente einzel- Z16€, ach deren Menschenbild befragen.
ner Kirchen un:! zwischenkirchlicher Kommiıs- Pauleikhotfft 1St Psychiater und Psychopatholo-
s1onen Ww1e€e dıe Barmer Theologische Erklärung SC, ach seıner Emerıtierung hat dıe beiden
(1934), die Offenbarungskonstitution des Zweı- etzten ände seınes UOpus Magn Un publizıiert.
ten Vatikanıschen Konzıils (1965) der der Der Autor hat als Vertreter empirischer Wıssen-
Schlußbericht der Gemeıhlunsamen Okumenischen schaft keine apologetische Aufgabe. Dennoch 1St
Kommuissıon ZuUur Überprüfung der Lehrverurte1- dıe Sorge den Menschen, das bedrohte
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Menschenbild, welche ıh dem christlichen Apo- theologen un: Moraltheologen könnte dıe kriti-
logeten als Bundesgenossen empfiehlt, obwohl sche Gesamtdarstellung Pauleikhoffs eıne große

Hılte bedeuten. Die Posıtion VO  e} Freud derder gerade weıl christliche Apologetik nıcht
vorkommt ın seinem Werk Es kann e1ım 11- Jung der dıe des Behaviorismus, der ZuUur

wärtigen Stand VO Psychiatrıe und Psychologie Zeıt dıe deutschsprachigen Universıitäten be-
nıcht ausbleıben, da{ß manche Theologen eınseıt1- herrscht, kann Ort 1mM Zusammenhang der Ideen-
5C, reduktionistische Theorien aus diesen Hu- geschichte VO Psychiatrıie un:! klinischer Psy-
anwissenschaften übernehmen. Keinestalls soll chologie gesehen werden. Insofern dart das Werk
bezweıtelt werden, da solche Anleihen Ona tide VO Pauleikhoff als eıne unentbehrliche Hıltfe für
geschehen sınd; aber dıe theologischen Aussagen eigene wıssenschaftliche ber uch für die prak-
sınd in einem solchen Fall auf eiınem unsiıcheren tisch seelsorgerische Tätigkeit des Theologen
Fundament gebaut. Insbesondere tür Pastoral- gesehen werden. Müller-Fahlbusch

IESEM EFT

Der Begriff Heımat hat, nıcht zuletzt durch den Fernsehtilm VO  5 Edgar Reıtz, eiınen Klang
bekommen. (ISKAR KÖHLER fragt daher Was 1St Heımat>? und nımmt dabe] uch die Relıgion 1n den
Blick

Von der Anthroposophie sınd mehr die praktischen Reformideen als dıe weltanschaulichen Thesen
bekannt. BERNHARD GROM, Protessor für Religionspsychologie der Hochschule tür Philosophie 1n
München, analysıert den Erkenntnisweg un! das Menschenbild. In eiınem zweıten Beıtrag wırd sıch
miıt dem Weltbild un: der Stellung des christlichen Glaubens al befassen.

Anläfßlhlich Zzweıer Urteıile des Bundesverwaltungsgerichts fragt WALTER KERBER, Protessor für Ethik
un: Sozialwissenschaften der Hochschule für Phiılosophie 1n München, ach der Bedeutung des
miılıtärıschen Gelöbnisses 1M Bliıck aut eıinen Atomwaffeneinsatz. Wozu verpflichtet sıch eın Rekrut
un! Ww1e 1sSt dıeses Gelöbnis moralısch beurteijlen?

Der Anteıl der Frauen der Theologie un Leben der Alten Kırche kommt heute 1U och 1n der
Brechung männlicher utoren Gehör. RUTH ÄLBRECHT zeıgt einıgen Beıispielen, Ww1e sıch hiıer die
Bedeutung dieser Frauen spiegelt.

IIETER L.MEIS, Protessor für Pastoraltheologıe der Universıität Münster, sıeht dıe heutigen
Schwierigkeıiten be] der Weıtergabe des Glaubens hauptsächlich In Defiziten des Glaubens der
Gemeinden begründet. Er solche Detizıite und zeıgte Wege, WwI1e sS1e überwunden werden können.

DDer jüdısche Philosoph Hans Jonas, Träger des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels 198/,
tindet mıt seinen Thesen eınem glaubwürdigen Gottesbegriff, eıner Deutung des Menschen
un:! ZzAGL Prinzıp Verantwortung grofße Resonanz. WILLI (ÜELMÜLLER, Protfessor für Philosophie der
Uniıversıität Bochum, sıch damıt auseinander.
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